Nr. 61. Miltwoch den 22. Juli 1857. 


Lemberger allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt | 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, gefelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an melchen deutſche Theater-Vorſtellungen ſtalt finden. 


Pränumerations- Preis Comptoir: Thectergebände, Lange Gaſſe 367, 

8 5 2. Thor 1. Stock, vis à vis der Kanzlei des 

ur Leuberg ohne Zuſtellung monatlich 12 fr., deulſchen Theate ns, geöffnet von 8—10 und von 
vierteljährig 30 kr., halbjährig 1 fl. ganzjährig 2. 2—4 ler. — Ausgabe: dortſelbſſ und in der 
Mit Zuſtellung monatlich 15 fr., vierteljaͤhrig 40 kr., Baur ung des Herrn a 155 Ae 
bſaheig 1 fl. 15 kr., jährlig E il. ach kr. — Durch die werden augerommen und bei einmaliger Einrückung 

dalblähei yon En 1 jährlich 2 fl. 25 Durch di mit 3 fr., be! öfierer mit 2 lr, per Pelitzelle be⸗ 
. f. Poſt oferteljäkrig 1 ft., alba ig 2 fl., jährlich rechuet, nebit Gutrichtaug von 10 kr. Stempel ge⸗ 
A fl. — Ein einzelnes Blatt kostet 2 fr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchallung. 


Verantwortlicher Uedakteur und Eigenthümer: Joſef Glöggl. 


Tages: Chronik. 

— (Von der rufſiſch⸗polnifchen Gränze.) Die wichtigſte Angelegenheit, 
womit man ſich gegenwärtig im Königreich Polen beſchäftigt, iſt die Aufhebung der 
ſogenannten Pahszezyzna, d. h Herrendienſt und Zinsbarmachung oder Ertbeilung 
von Boren an die Bauern, während in Rußland die Mittel zur Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft berathen und bewogen werden. \ 

* (Poſtvertrag.) Die zwiſchen Defterreih und Frankreich geführten Ver⸗ 
handlungen wegen Abſchluß eines Poſtvertrages haben zu einem großartigen Nefultat 
geführt. Der Vertragsentwurf iſt von Seiten des k. k. öſterr. Miniſteriums bereits ge- 
nehmigt und harrt nach der Entſcheidung des k. franzöſiſchen Miniſteriums, um zur 
Veröffentlichung zu gelangen. — Das Briefporto zwiſchen Frankreich und Oeſterreich 
wird in Folge dieſes Vertrages bedeutend ermäßigt werden. “7% 

— (Nachahmenswerth.) In einigen größeren Häuſern der inneren Stadt 
Wien wurde die Einrichtung getroffen, daß die Namen der ſämmtlichen Wohnpar— 
teien nebſt ihrer Wohnung auf einem unter dem Hausthore angebrachten Täfelchen 
verzeichnet ſind, wodurch das läſtige Nachfragen und Suchen im Haufe befeitigt iſt. 

* Am 11. d. M. verkaufte Herr Mayer, Wiener ifraelitiſcher Kaufmann aus 
Fünfkirchen, bei Herrn Zinner in Wien 5000 fl. Nationalaulehen, und nach 
einigen Tagen brachte derſelbe dem genannten Herru Wechsler 600 fl., die er beim 
Revidiren des Geldes als zu viel erhalten gefunden hat. Es wäre wünſchenswerth, 
wenn ein ſolcher Akt von Ehrlichkeit als Veiſpiel dienen möchte. 

— Aus Szegedin, 10. Juli, wird gemeldet: Der berüchtigte Roſza Sandor 
ſitzt noch immer auf der hieſigen Feſtung; mehr als 60 Zeugen wurden bisher ver⸗ 
hört, und — merkwürdig geuug — dem Räuberhauptmann kann kein Meuchelmord 
nachgewieſen werden bloß Todtſchlag, da, wo er fein Leben vertheidigte. 


THEATER. 

Gaſtſpiel des Herrn Carl Treumaun, vom Carltheater in Wien. 
Wir kommen, wie wir es uns vorbehalten haben, auf das Gaſtſpiel des Hrn. 
Treumann, heute nochmals zu ſprecheu, da unfer ſchätzenswerthe Gaſt einen ges 
wiſſen Theil feines großen Nolleuregiſters vor uns abſpielte, welcher hinreicht, die 
große Begabung des Herrn Treumann für komiſche Charakterzeichnung in ihrem 

weiten Umfang kennen zu lernen. 

l“ & 13. 


- Vom jugendlichen „Bonvivant“ mit dem liebenswürdigen Leichtſiun im Hinter⸗ 
grunde, bis hinab oder hinauf zum chargirten „Alten“ mit all' den Farbentönen, die 
zwiſchen dieſen beiden Extremen liegen, dieſe Peripherie iſt das große Feld, auf 
welchem Herr Treumann mit einer bewunderungswürdigen Leichtigkeit und Sicher⸗ 
heit ſich bewegt. mies 1 42 * 5 

Das Ausmalen feiner Figuren geht bis in die kleinſten Details und ſeine Ge— 
ſtalten find fo abgernndet und fo ſcharf begrenzt, daß fie aus dem Gemälde heraus— 
treten, wie die Hautrelief's in der Sculptur. — Sie find meiſterhaft illuminirte 
Photographien aus dem Leben, durch das Doppelglas geſehen — wir möchten ſagen, 
ſtercoſkove Bilder! 

Wir wollen hier nicht von feinem großen Sprachtaleute ſprechen, dieſes iſt nur 
ein Unterſtützungsmittel, wenn auch ein großes und ſehr anerkennenswerthes, aber 
feine Darſtellung dieſer verſchiedenen Nationalitäten, wo Herr Treumann in 
dem Individuum den ganzen National-Charakter abzeichnet, das iſt das 


Hervorragende. — 
Sein Engländer z. B. in „Eine Nacht in Baden“, iſt ein Prototyp aller der 
Sonderlichkeiten, die man mit oder ohne Recht dieſer Nation beilegt. — Die audern 


Charaktere, die wir von ihm geſehen, ſind eben ſo genial angelegt wie meiſterhaft 
durchgeführt. — Sein Vetter aus Krems in „die Milch der Eſelin“ iſt eine Hogart'- 
ſche Figur, wozu Treumann den Text liefert. 

In dem komiſchen Liede: „Der Jungg'ſell“, erzählt ein Gebirgsbauer, wie 
es kam, daß er achtzig Jahre alt geworden, und doch „Jungg'ſell“ geblieben iſt. — 
Dieſer Junggeſell aber lebt 60 Jahre auf der Bühne durch, d. h. vor unſeren 
Augen, ſo daß Hr Treumann als zwanzigjähriger Baueruburſch herein⸗ 
hüpft, und als achtzigjähriger Greis wieder hinaustrippelt. Man erſieht hieraus 
gleich, worin die Darftellung liegt. — Hier nützt keine Perücke, keine Schminke, 
keine mit Tuſch ins Geſicht gezeichneten Falten. Hier heißt es Mimik, hier muß 
das Geſicht ſich ſelbſt in Falten legen, die Friſche des Jünglings muß nach und nach 
die eruſte, ſorgenvolle Miene des Mannes durchlaufend, in das Matte, Rückwärts⸗ 
ſchreitende, Abſterbende des Greiſes, der Vollklang der Stimme des luſtigen Bauern— 
burſchen allmälig in den gedämpften, heiſern Ton des achtzigjährigen Bauern über: 
gehen, und die feſte, muntere Haltung der Jugend muß dem Schlotternden, Zitteru— 
den, Zuſammengebrochenen und Zerknickten des Alters weichen, und das Alles, nach 
und nach mit genauer Begränzung der Altersſtufe, da dieſer „Jungg'ſell“ nach 
jeder Strophe, die er abſingt, um zwanzig Jahre älter wird. — Da heißt es 
Charakter auffaſſen, da heißt es Natur ſtudiren, und das iſt wahrlich keine geringe 
Aufgabe. — 

Aber wie hat Herr Treumann diefe Aufgabe gelöſt? Mit welcher Wahr- 
heit, mit welch' feinen Nuancen hat er das Kecke der Jugend, das Beſonnene des 
Mauues, das Kindiſche und Kindlichnaive des hohen Alters wiedergegeben! 

„Der Wiener Poldl vorm Burgtheater“ iſt eine ungemein lebhafte Fresko— 
malerei, zu der ein echtes „Wiener Kind“ aus „Lerchenfeld“ oder vom „Strozzi— 
ſchen Grund“ die Farbentöpfe lieferte, in welche Treumann mit kecker Hand den 
Pinſel tauchte. 

In der Poſſe: „Das Vorhängſchloß“ bildet Herr Treumaun als Neger 
Mungo den Mittelpunkt des Ganzen und beherrſcht ſo die Situation. Den Ein— 
druck, den Herr Treumann als Mungo auf uns machte, war ein ſolcher, daß 
er noch nach der Vorſtellung in uns fortwirkte. — Nachdem wir nach Allem, was 
uns Herr Treumann vorführte, nun auch dieſen Mungo von ihm geſehen, ſo kam 
es uns vor, als wenn Herr Treumann, wenn er in der Garderobe feine Tags— 
kleider ablegt, nicht nur dieſe Kleider allein, ſondern mit dieſen, auch den ganzen 
Treum ann ablegt. Dieſe Geſichtsbildung, dieſe Hände und Füße, dieſe Geſtalt, 
dieſe Haltung und Sprache, Alles das gehörte nicht Herrn Treum ann an; das 
waren Mungo's Züge, das war Mungo's Stimme, das war Mungo's Gang, das 
war Muungo's ſclaviſche Haltung. — Oder iſt wirklich dieſe kurze, gedrängte Neger⸗ 


geftalt die des Herrn Treumann? Sollte Herr Treumann wirklich wie ein 
Perſpectiv fein, das man auf und in ſich ſchieben kann? 's wär' entſetzlich! 

Eine weitere ganz eigenthümliche Einwirkung auf uns machte Treumann's 
Liedervortrag. — Es liegt in ihm ein folcher Ausdruck, eine ſolche Klarheit 
und Wahrheit, daß, als Herr Treumann in einem Quodlibet ungariſch jung, es 
uns vorkam, daß wir mit einem Male Ungariſch verſtehen. So überzengend iſt ſein 
Vortrag. — Das Haus iſt ſtets voll, der Beifall ſtürmiſch. 

Wir können dieſe Zeilen nicht ſchließen, ohne auch den einheimiſchen Mitglie— 
dern unſerer Bühne gerecht zu werden, die mit vieler Liebe und vielem Fleiße den 
Gaſt unterſtützten. Unter Dieſen müfſen wir vor Allen Frl. Lingg beſonders lobend 
hervorheben, die in dieſer kurzen Zeit nicht nur ihre Rollen, fondern was viel ſchwie⸗ 
riger iſt, die Liedertekte und die Muſik dazu einſtudieren mußte. Ganz beſonders 
gefiel uns Frl. Lingg in der Poſſe: „Die Milch der Eſelin“ als Roſi, wo fie 
mit vielem Takte das Durchblicken und endlich das gänzliche Ueberſchauen der Pläne 
des Felix Flaufer (Hr. Treumann) markirte. Das Spiel dabei iſt nicht fo Leicht, 
Herr Rufe war wie immer der pünktliche, fleißige Schauspieler, der mit Verſtänd⸗ 
niß ins Enſemble eingreift. Recht nett war Frl. Megerlin im „Vorhängſchloß“, 
ſewie Herr Mayer durch ſein charakteriſtiſches Spiel zeigte, daß er der Mann iſt, 
ganz Gutes zu leiſten, wenn er nur etwas Bild ungsfähiges in die Hände bekommt. 
Sehr entſprechend waren auch Frl. Waidinger und die Herren Thalburg 
Holm, Saner und Braunhofer. — — 


Vermiſchtes. 


* (Die ſämmtliche Herren Offiziere) der k k. Armee, nach dem nenen 
Schematismus 15,461 an der Zahl, theilen ſich in Bezug der Raugſtufen in der 
bürgerlichen Geſellſchaft, wie folgt: Se. Majeſtät der Kaiſer mit 21 Erzherzogen, 
5 Herzoge, 50 Fürſten, 596 Grafen, 900 Barone, 576 Ritter, 2760 Adelige und 
10,300 Bürgerliche (Die Herren Regiments-Inhaber, welche keine Armee Rang be— 
figen, find nicht gezählt) 

* (Hühnerangen-Selbſtkur.) Dreimonatliche Uibung „im Barfußgehen“ 
— ſoll ſich als vortreffliches Linderungemittel für Hühneraugen-Leidende in den neue⸗ 
ren Zeiten im Ju- und Auslande bewährt haben J. N. 

— (Börſenſchwindel.) An der Pariſer Vörſe iſt einmal wieder ein recht 
greller Fall des Börfenſpieles vorgekommen. Ein Menſch, der keinen Sou im Ver- 
mögen hatte, gründete eine Caſſe unter dem Titel: „Speculateur“, und lies in Paris 
und in den Departements ein Circular verbreiten, worin er ſchrieb: „Wenn Sie mir 
Ibr Geld anvertrauen, jo werde ich es au der Börſe arbeiten laſſen: doch füge ich 
Ihnen vorher, daß ich ſpiele. Gewinne ich, deſto beſſer, verliere ich, deſto ſchlimmer 
für Sie!“ Und der Mann hat Spielluſtige gefunden, die ihm Geld auvertrauten. 
Nach einigen Monaten hat er mehrere Hunderttauſende verthan und iſt jetzt mit 
einer hübſchen Summe verſchwunden, wozu mehrere Börſenmäkler ihren Antheil bei⸗ 
getragen haben. 


Lemberger Cours vom 21. Juli 1857. 


Holländer 1451 AB Preuß. Courant-Thlu, dtte. 1— 31½ 1 — 33 
Kalſerliche dito. 4 474 — 50 [ Galiz. Pfandbr. o. Coup. 81— 21 81 — 50 
Nuſſ. halber Imperial. 8 — 1618 — 20 » Grundentlu.-Obl. otto. 79— 40 [80 — 7 


dito. Silberrubel 1 Stuck. 1 — 36 1— 37 ]Nationalauleihe . dtto. 84 — 15 


Das Zuckerbäcker ⸗ Buffet 


im Theater bei polniſchen und deutſchen Vorſtellungen ſowie im Redontenſaale, iſt, da 
der dermaligen Pachtvertrag geendigt hat, für ein oder mehrere Jahre zu verpachten. 
Das Nähere iſt bei der Direktion des deutſchen Theaters täglich von 2 — 3 Uhr 
im Theater⸗Wohngebäude, erſten Stock Thür Nr. 11 zu erfahren. 
Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. 
Monat Juli: 23., 25., 27., 28., 30. 
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Achte 5 letzte! en ii ee 
CARL TREUMANN. 


2. Abonnement 


Kaiſ. königl, 
Grafl. Skarbek'ſches 


Mitwoch den 22. Juli 1857, unter der Leitung des Direktors Jofef Glöggl: 


Ein Fuchs! 


Neue Poſſe mit Gefang in 3 Alten, v. C. Juin. Muſik v. Kapellmeiſter Binder. 
Perſone n: 


ECouard Graf von Warting 
Frau von Zartenau 


Baron von Hetzfeld ö zit dem Grafen verwandt 


lotilde von Burgen 
Doktor Pfeffer, Teſtaments⸗Erelutor 
Lord Hamilion E . 
Herr von Clairence 
Ehrmann. Guterdirektor 
Hanns Gradaus, ein Müllner 
Anna, ſein Weib 
Schurer, Wirihſchaftsrath, ihr Bruder 
Marie, ihre Baſe, im Dtenſte des Amtmanns 
Hecht, Amimaun 


Theater in Lemberg. 


Numero 7. 


Hr. Saner. 

Frl. Megerlin. 
Hr. Thalburg, 
Frl. Waidinger. 
Hr. Pffnk. 

Hr. Engliſch. 
Hr. Braunhofer. 
Hr. Kunz. 

Hr. Mayer. 

Fr. Zimmermann. 
Hr. Barth. 

Frl. Lingg. 

Hr. Koprenſteiner 


Frau Dorothea, Wirkhſchaflerin keim Amtmann E Frl. Bexviſon. 
A | Graudaus' Kinder r a un. 
Pur, ein armer Stiefelnuger s . Hr. Holm. 
Biegler, maitre tailleur . . Hr. Proß itz. 
Madame Biegler . Fr. Ullmann. 
Marianna. Kammer mädchen | : ; - Frl. Riemep. 
Volthaſar, Bedienter ber Clotilde 3 Hr. Rechen. 
Jakob, Diener des Grafen 5 N Hr. Nerepfa. 
F Francoie, Kellner 3 . - Hr. Swaba. 
James, Hamiltons Jokay - - Hr. Pardes. 
Ein Kolatſchenweib 1 . . Fr. Kraneis. 
Zacharias, l Hr. Sommer.. 
Weis, Geſckhworene r Hr. Waitz. 
Klaus, - Hr. Wache. 


Bauern. Geſchworene. Ortswachter. Dienerſchaft. Badegäſte. 


Die Handlung ſpielt theils in Tandenhain auf den Gittern des Grafen von 2 
theils in einem nahegelegenen Badeorte. 


Preiſe der Plätze in Conv. Münze während des Gaſtſpiels des Hrn. 

C. Treumann: Cme Loge im Parterre oder im eren Stocke 5 fl.; im zeiten 

Stocke 4 fl.; im dritten Store 3 l. — Ein Sperrſitz im erſten Balkon 1 fl. 12 1; 

ein Sperrüg im Parterre 1 fl. 12 kr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 1 fl.; ein 

Sperrſitz im dritten Stock 36 kr. — Ein Billet in das Parterre 30 fr.; ein Billet 
in den dritten 5 = kr.: ein Billet in die Gallerie — kr. 


Steibilleteni- und freier Eintritt ſind ungültig. 2 

Aukgag A Unt —.— S; Ende vor 10 Uhr. 5 

N n 1 r 
rn RAS een 


3 wars In ee 


